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gratissima machten. 
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CFC 
Mit dem J. Oftober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Dftober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 
der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Polniſcher Beſchwerdeſchwindel. 

Ein klaſſiſches Zeugniß zu Gunſten der preu⸗ 
ßiſchen Schulpolitik in unſeren gemiſcht⸗ 
ſprachigen Landestheilen legt die von der groß⸗ 
polniſchen Hetzpropaganda dringlichſt empfohlene und 
betriebene Organiſation eines „Beſchwerde⸗ 
bureaus in Schulangelegenheiten“ ab. 
Die Hetzer gegen den preußiſchen Staat und die 
deutſche Sprache haben nämlich die für ſie äußerſt 
betrübende Erfahrung machen müſſen, daß das 
Gros der Bevölkerung polniſcher Zunge es als 
einen Vorzug erkennt, daß die Schuljugend zur 
Erlernung und zum freien Gebrauch der für ihr 
ſpäteres gedeihliches Fortkommen ihr unentbehr⸗ 
lichen deutſchen Sprache angehalten wird und möchte 
der heranwachſenden Generation die Beherrſchung 
der deutſchen Sprache als das ſicherſte Mittel gegen 
den Rückfall in die den großpolniſchen Hetzern ſo 
ſehr am Herzen liegende ſtupide Ignoranz der 
Maſſen, in immer größerem Umfange ſichern. Die 
polniſch redenden Bewohner der öſtlichen Landes⸗ 
theile haben deshalb, zum größten Leidweſen und 
Verdruß der Hetzer, auf alle Anregungen, ſich 
ob der „berüchtigten“ Schulerlaſſe der Regierung 
national zu entrüſten, in keiner Weiſe reagirt. 
Das wird von der großpolniſchen Hetzpreſſe natür⸗ 
lich nicht eingeſtanden, wer aber die Verhältniſſe 
im Oſten kennt und zwiſchen den Zeilen der pol⸗ 
niſchen Zeitungsartikel zu leſen verſteht, der weiß 
auch, was es beſagen will, wenn z. B. der „Kuryer 
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In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
f 15. Fortſetzung. 

Mühlen las weiter. Er zerknillte das gold⸗ 
zeränderte Schreiben mit den Fingern des ge⸗ 
ſunden Armes und warf es zu Boden. Ein 
Ekel ergriff ihn. Glichen ſich dieſe „Freundinnen“ 
im Charakter? Dann war Margas Verlobung 
ein Glücksfall in ſeinem Leben. 

Von der Stunde an beſſerte ſich ſein Zuſtand. 
Er wollte ſeine Geſundheit raſch wieder erlangen, 
und ſein Geiſt bezwang den ſchlaffen Körper. 


Sobald Kurt 
verlaſſen konnte, legte die „Großmutter“ förmlich 
Beſchlag auf ihn. Er fühlte auch, daß die Ein⸗ 
ſamkeit jetzt noch Gift für ihn ſei. Gern ver⸗ 
brachte er ſeine Reconvaleszentenzeit in dem alt⸗ 
väterlichen, gemüthlichen Wohnzimmer ſeiner 
Gönnerin, der Frau Helbig. 

Freilich hatten die Erfahrungen der letzten 
Wochen gelehrt, in dieſer kleinen Familie ebenfalls 
den Gründen nachzuſpüren, die ihn zur persona 
Bald kam er dahinter, 


Poznanski“ erklärt, die meiſten Gemeinden ver⸗ 
ſtänden ihre Rechte nicht gehörig zu wahren, und 
aus dieſer Erklärung die Nothwendigkeit der Be⸗ 
gründung eines Beſchwerdebureaus in Schulan⸗ 
gelegenheiten ableitet. Auf gut deutſch heißt das 
nichts Anderes als: da das Gros der polniſchen 
Bevölkerung nicht aus freien Stücken zur Ein⸗ 
reichung von Beſchwerden gegen die preußiſche Schul⸗ 
tyrannei zu vermögen iſt, ſo muß man ihm gleich⸗ 
ſam die Piſtole auf die Bruſt ſetzen. Man muß 
den Leuten die Beſchwerde in den Mund legen, 
muß ſie in gedruckten Maſſenformularen auf Lager 
halten , muß das Ding überhaupt jo arrangiren, 
daß dem kleinen Manne der Beſchwerdeſport 
weder Koſten noch Mühe, abgeſehen von der 
Unterſchrift unter das Beſchwerdeformular, ver⸗ 
urſacht. „Schon die Exiſtenz eines derartigen 
Bureaus — ſchreibt der „Kuryer“ — müßte fo 
manche Gemeinde anregen, die erſten Schritte zu 
thun; weiterhin kann das Bureau helfen. Um 
alle Gemeinden umſomehr aufzumuntern, von der 
Hilfe des Bureaus Gebrauch zu machen, müßte 
es unentgeltlich Rath und Beiſtand bieten 
Das Bureau müßte eine Bibliothek beſitzen, in 
welcher alle Bücher aufzufinden wären, welche 
Schulgeſetze und Vorſchriften enthalten und welche 
Aufklärung darüber bieten, wie das Verhältniß 
zwiſchen Schule und Elternhaus — (nach dem 
Geſchmacke der großpolniſchen Hetzer) — beſchaffen 
ſein müßte. Die in dieſem Bureau thätigen 
Männer .. .. müſſen jede Sache genau unter⸗ 
ſuchen und falls ſie die Ueberzeugung gewinnen, 
daß den Kindern Unrecht geſchieht, ſich durch 
keinen ablehnenden Beſcheid der Behörde zurück⸗ 
ſchrecken laſſen, ſondern die betreffenden Gemeinden 
bewegen, die Bittgeſuche ſolange zu erneuern, bis 
das Ziel erreicht iſt.“ Vorgeſchlagen wird endlich 
die Gründung eines Schulvereins, „dem nicht nur 
Polen, ſondern auch Deutſchkatholiken beitreten 
könnten,“ aber nur ſolche, die „nicht Alles loben, 
was in der Schule zu Germaniſirungszwecken 
geſchieht.“ Auch Geldſammlungen zur Deckung 
des Koſtenpunktes ‚ind zu veranſtalten. Das 
wären ſo etwa die Grundzüge des von den groß⸗ 
polniſchen Hetzern geplanten Entrüſtungsſturmes 
gegen die Schulpolitik der preußiſchen Staatsre⸗ 
gierung. Es iſt von Wichtigkeit, ſchon jetzt auf 
dieſe Machenſchaften hinzuweiſen, damit, wenn ſ. Zt. 
der Coup in Szene geſetzt wird, nicht etwa gut⸗ 
gläubige Seelen, an denen es ja in Deutſchland 
niemals fehlt, den Beſchwerde⸗Schwindel für baare 
Münze nehmen und in die hetzpolniſchen Klage⸗ 
lieder mit dem vollen Bruſtton der deutſchen 
sancta simplicitas einfallen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 22. September 1899. 


Ueber den Aufenthalt unferes Kaiſers in 
Schweden wird berichtet, daß in den Jagdgründen 
des Grafen Piper fünfzehn Böcke erlegt wurden. 
Am Donnerſtag Abend wollte Se. Majeſtät nach 
Skabersjö weiterreiſen. 

Das Zarenpaar iſt am Donnerftag in 
Kiel angekommen. Als die ruſſiſche Hofyacht 
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daß Frau Helbig in ihm einen vollkommenen 
Enkelſchwiegerſohn bevorzugte. Die hübſche Margot 
hatte nach der Strafpredigt, mit der ſie empfangen 
worden war, ſchnell genug die Herrſchaft im Hauſe 
an ſich geriſſen, und was fie zu befehlen geruhte, 
das geſchah unweigerlich. 

Augenblicklich machte es nun Margot Spaß, 
den kranken Leutnant aufs Beſte zu unterhalten. 
Sie verſtand allerliebſt zu plaudern, und ſie 
erzählte ihre Penſionsſtreiche in ſo drolliger 
Manier, daß Mühlen nicht müde ward, dem 
herzigen Dinge zuzuhören, beſonders da Margot 
faſt unzertrennlich von Sanna war, dieſe alſo 
ebenfalls Zuhörerin ſein mußte. 

Die langen Abende wurden gemeinſam bei der 
Lampe verbracht. Kurt von Mühlen rauchte 
oder las vor, die jungen Mädchen fertigten 
kunſtvolle Handarbeiten — Margot that wenigſtens 
ſo, als ſticke ſie — und die Großmutter 
ſtrickte Wohlthätigkeitsſtrümpfe. Herr Helbig 
fehlte bei ſolchen Zuſammenkünften ſtets. Er war 
Vorſitzender in mehreren Vereinen, und er wurde 
zu Geſellſchaften geladen, die oft genug tagten. 
Blieb er wirklich einmal zu Hauſe, ſo machte er 
ſich auf ſeinem Zimmer zu ſchaffen, das zu betreten 
ſich Mühlen wohl hütete. Denn er fühlte neuer⸗ 
dings eine ſtarke Abneigung gegen den Kaufherrn 
im Herzen. Er trug täglich größere Sorge um 
Sanna. Aus dieſer Sorge erwuchs ihm unbewußt 
ein ſtarkes Liebesgefühl für das ſtille Mädchen, 


„Polarstern“ bei den im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen vorüberfuhr, paradirten die Mannſchaften 
und es wurde Parademarſch geſchlagen. Das 
Abfeuern von Salutſchüſſen unterblieb auf Wunſch 
des Kaiſers Nikolaus. Trotz des regneriſchen 
Wetters hatten ſich zahlreiche Zuſchauer einge⸗ 
funden. Nach der Meldung des Admirals Köſter 
verließen die ruſſiſchen Majeſtäten bald nach 10 
Uhr Vormittags die Yacht und fuhren in seiner 
Dampfpinaſſe nach der Barbaroſſabrücke, wo ſie 
von der Prinzeſſin Heinrich von Preußen und 
ihrem älteſten Sohne empfangen wurden. In 
einer Hofequipage erfolgte ſodann die Fahrt nach 
dem Schloſſe. 

Heute (Freitag) Abend reiſt das Zaarenpaar 
nach Varmſtadt. 

Die Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Nikolaus ſoll angeblich im Oktober 
in Wiesbaden ſtattfinden. 

Eine Reihe von Ordensauszeichnungen 
hat Großherzog Friedrich von Baden verliehen. 
U. A. erhielten der Chef des Generalſtabes der 
preußiſchen Armee Graf Schlieffen und der Chef 
des kaiſerlichen Militärkabinets v. Hahnke den Orden 
der Treue. 

Die Kommandanten und verſchiedene Offiziere 
unſerer Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefion“ hat 
der Kaiſer von Ja pan durch Ordensverleihungen 
ausgezeichnet. 

Die Meldung einer in Berlin erſcheinenden 
Correſpondenz, daß der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, Naſſſe, in den Ruheſtand treten wolle, 
entbehrt der „Coblenzer Zeitung“ zufolge der 


Begründung. 
Unſere Marine beſitzt jetzt nach den 
neueſten Veränderungen; 1 Admiral (Köſter), 


4 Viceadmirale und 14 Kontreadmirale. Dem 
Admiral Karcher hat der Kaiſer beim Scheiden 
aus dem Dienſt die Brillanten zum Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 
Der neue Chef der Marineſtation dee Nordſee 
Viceadmiral Thomſen gehört der Marine ſeit 
1867 an. 

Zu den Chriſtenverfolgungen im Hinter⸗ 
lande von Kiautſchou iſt dem Auswärtigen 
Amte ein Bericht zugegangen, aus dem die 
„Nor dd. Allg. Zig.“ Folgendes mittheilt: Die 
Berichte ſind ſtark übertrieben; allerdings aber 
haben die chineſiſchen Rebellen in einigen Fällen 
Eigenthum einheimiſcher Chriſten geraubt und be⸗ 
ſchädigt, doch iſt weder deutſchen Miſſionaren, 
noch chineſiſchen Chriſten körperliches Leid zu⸗ 
gefügt worden. Für die verübten Beſchädigungen 
hat der Gouverneur dem Stellvertreter des Bi⸗ 
ſchofs v. Anzer Erſatz zugeſichert. Die Beun⸗ 
ruhigungen haben in vergangener Woche auf⸗ 
gehört, was auch nach Anſicht der Miſſionsleitung 
auf Beſſerung der Zuſtände ſchließen läßt. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Donnerſtag eine Sitzung abgehalten, welcher 
Fürſt Hohenlohe präſidirte, der Tags zuvor erſt 
aus Rußland nach Berlin zurückgekehrt war. 
Herr v. Miquel konnte an der Sitzung noch nicht 
theilnehmen, obwohl ſich ſein Befinden ſchon ganz 
erheblich gebeſſert hat. 
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das mit einem ſchier unheimlichen Gleichmuth die 
Tage kommen und gehen ſah. 

Wäre Kurt ein ſchärferer Beobachter geweſen, 
ſo hätte er erkennen müſſen, daß Sannas Ruhe 
eine erkünſtelte geworden war. Sie lebte, wie ſie 
bisher gelebt, ſie erfüllte gelaſſen ihre mannigfachen 


Pflichten im Hauſe, aber ſie ging umher wie eine 


Schlafwandelnde. Ihr Geiſt, ihre Seele, ſchienen in 
andern Regionen zu weilen, und es mußten ſchöne 
Traumbilder ſein, die ſie vom irdiſchen Jammer ab⸗ 
zogen, denn ihr ernſtes Antlitz verklärte jetzt ein Schim⸗ 
mer reiner Freude und ihre Augen leuchteten wie 
Sonnen. Hatte ſie Margots Kommen ſo gewandelt? 
Die kleine Freundin war unzertrennlich von ihr. 
Für Sanna wäre der muntere Sprühteufel durchs 
Feuer gelaufen. Aber Sanna begehrte ſolche 
Opfer nicht. Sie hütete ſich, der Freundin Herz 
mit ihrem ſtill getragenen Kummer zu beſchweren. 
Sie hütete aber auch den Schatz vor ihr, der 
leuchtend in der Seele Tiefen ruhte: die Liebe zu 
Kurt Mühlen, die lange, lange ſchon von ihr er⸗ 
kannt worden war und die ſie als Beſtes und 
Heiligſtes mit hinaus in ein freudloſes Leben zu 
nehmen gedachte. Erwiderung erhoffte ſie nicht 
für ihre Liebe. Sie erwartete wohl von Mühlens 
Stolz die Ueberwindung jener unſeligen Lei⸗ 
denſchaft für eine Unwürdige, doch ſie ſelbſt hielt 
ſich nicht für berufen, eine Verlorene ihm zu er⸗ 
ſetzen. Selbſt ihre ideal angelegte Natur hatte in 
der Umgebung, in die ſie hineingeſtellt worden, 


Seitens der Reichspoſtverwaltung wird an⸗ 
geblich die Einführung einer ermäßigten Portotaxe 
für ſog. Geſchäftspapiere d. h. Prozeßakten, 
Rechnungen, Quittungen, Manuſkripte für den 
Druck etc. im Inlandsverkehr geplant. Die 
meiſten auswärtigen Staaten haben dieſe Ein⸗ 
richtung ſchon längſt eingeführt. 

Das Ergebniß der Reichstagserſatzwahl 
in Pirna liegt jetzt vollſtändig vor. Der Sozial⸗ 
demokrat erhielt 12627, der Antiſemit 11650 
und der Freiſinnige 1997 Stimmen. Die Nuss 
ſichten des Socialdemokraten für die Stichwahl 
ſind alſo günſtiger als wünſchenswerth. 

Der Vorſtand der ſocialdemokratiſchen 
Partei hat ſeinen dem Parteitage in Hannover 
vorzulegenden Jahresbericht ſoeben veröffentlicht. 
Es geht aus demſelben hervor, daß die Partei 
im verfloſſenen Jahre 346 712 Mk. vereinnahmte, 
243 208 Mk. verausgabte und 95070 Mk. zur 
Kapitalsanlage verwenden konnte. Das iſt alſo 
ein ſehr glänzendes finanzielles Ergebniß, wie es 
kaum eine andere Partei zu verzeichnen haben 
dürfte. Die „Arbeitergroſchen“ fließen gut. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet: „Von den 
Land räthen, denen der Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe das Ausſcheiden aus dem Bunde 
anheim geſtellt hatte, hat die Mehrzahl mit dem 
Ausdruck des Dankes für das loyale Vorgehen 
des Bundesvorſtandes und der Zuſicherung ferner er 
Sympathie den Austritt erklärt. Eine nicht uner⸗ 
hebliche Minderheit hat aber von dem Anheim⸗ 
ſtellen keinen Gebrauch gemacht, ſondern der Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß keine Veranlaſſung 
zum Austritte vorliege.“ — Die ſcheinen es 
alſo auf einen friſch⸗fröhlichen Kampf mit ihrer 
eigenen vorgeſetzten Regierung ankommen laſſen 
zu wollen. i 

In einer von Freiſinnigen abgehaltenen 
Verſammlung in Berlin, die Stellung zur 
Dreyfusaffaire nehmen wollte, waren zahlreiche 
Antiſemiten erſchienen. Die Gegner bear⸗ 
beiteten ſich anfänglich mit Injurien, danach mit 
Thätlichkeiten. Die Verſammlung wäre der poli⸗ 
zeilihen Auflöſung verfallen, wenn fie der Vor⸗ 
ſitzende nicht gerade noch zur rechten Zeit ge⸗ 
ſchloſſen hätte. 

Bei der in Braunſchweig am geſtrigen 
Donnerſtag Nachmittag vollzogenen Feier der 
Grundſteinlegung zum Bugenhagen⸗Denkmal ver⸗ 
las der Vorſitzende des Guſtav Adolf⸗Vereins, 
Geh. Kirchenrath Fricke, die Antwort des Kaiſers 
auf das Huldigungstelegramm der Verſammlung, 
in welcher es u. A. heißt: „Se. Majeſtät freuen 
ſich über die wachſenden Erfolge der ein⸗ 
müthigen Hingabe der geſammten evangeliſchen 
Chriſtenheit an die Guſtav Adolph⸗Sache und 
wünſchen der treuen Liebesarbeit des Vereins 
Gottes reichſten Segen.“ 

Die Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins zu Braunſchweig beſchloß, die große 
Liebesgabe im Betrage von 20 691 Mk. der 
Gemeinde Olmütz (Oeſterreich) zuzuwenden. 

Als Ort der nächſtjährigen 53. Hauptverſamm⸗ 


des Guſtav Adolph⸗Vvereins wurde Königsberg 


i. Pr. gewählt. j 
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mit den Thatſachen rechnen gelernt. 
Leutnant iſt kein Freier für ein Findelkind. Und 
nie kam es ihr in den Sinn, fordernd an den 
grauſamen Mann heranzutreten, der ihr Kindheits⸗ 
glück zerſtört hatte, als er ſie verſtieß. Ihr 
Stolz wollte nichts wiſſen von den Rechten, die 
man ihr verweigerte. £ 
So, eingeſponnen in eine wunderbare Traum⸗ 
welt, war Sanna jeder Tag, der den Geliebten 
in ihre Nähe brachte, ein unermeßlicher Gewinn. 
Sie fürchtete ſeine völlige Geneſung wie einen 
Verluſt, den fie erleiden müßte. Sie jubelte 
innerlich, als ſie gewahrte, daß der Dienſt, den 
Mühlen jetzt wieder that, keine Aenderung in 
ſeinem Verkehr mit ſeinen Wirthsleuten hervorrief. 
Er nahm an dem Geſellſchaftsleben der Kleinſtadt 
nur Antheil, ſoweit die Pflicht es erheiſchte, und 
er blieb an ſeinen freien Abenden nach wie vor 
der Gaſt der „Großmutter“. 
Auch Dankwart hatte Zutritt in der Helbig⸗ 
ſchen Familie. Aber in dem Maaße, in dem 
Mühlens Liebe zu Sanna wuchs, bildete ſich auch 
in ihm eine Abneigung gegen den Premier her⸗ 
aus, die den Hausbewohnern nicht ganz verborgen 
bleiben konnte. Die Großmutter, als kluge Frau, 
wußte Dankwart bald unauffällig zu entfernen. Sie 
hatte ihren Miethsmann völlig ins Herz geſchloſſen, 
und ſie ſah in ihm, ſeit ſie von ſeinem Bruch mit 
dem Oberſtentöchterlein in der Hauptſtadt wußte, 
den zukünftigen Gatten Margots. Margot blieb 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Wien, 21. Sept. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, es unterliege 
kaum mehr einem Zweifel, daß eine Miniſter⸗ 
kriſe ſich vorbereite und deren Ausbruch nahe 
bevorſtehe. Unter den Namen der Perſönlichkeiten, 
welche als künftige Leiter der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung genannt werden, trete jener des Fürſten 
Alfred Liechtenſtein immer mehr in den Vorder⸗ 
rund. 

8 Frankreich. Paris, 21. September. Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht das Dekret be⸗ 
treffend die Begnadigung Dreyfus' und den zuge⸗ 
hörigen Bericht des Kriegsminiſters General 
Gallifet an den Präſidenten Loubet. Der Be⸗ 
richt erinnert zunächſt daran, daß Dreyfus ſchon 
fünf Jahre der Deportation ausgeſtanden habe 
und bemerkt, wenn er die zehn Jahre, zu denen 
er neuerdings verurtheilt ſei, zu verbüßen hätte, 
ſo würde er eine höhere Strafe erleiden, als die, 
zu der er thatſächlich verurtheilt wurde. Ferner 
ſei Dreyfus' Geſundheit ſchwer geſchädigt und 
laſſe ihn eine länger dauernde Haft nicht ohne 
roße Gefahr ertragen. Gallifet ſchlietzt: Die 
ge terung würde dem Wunſche des Landes, das 
nach Herſtellung des Friedens begierig iſt, ſchlecht 
entſprechen, wenn ſie ſich nicht bemühte, alle 
Spuren des ſchmerzlichen Streites auszulöſchen. Es 
ſteht Ihnen zu, Herr Präfident der Republik, das 
erſte Unterpfand für das Werk der Barmherzigkeit 
zu geben, das die öffentliche Meinung verlangt 
und das Wohl der Republik gebieteriſch erheiſcht. 

Die „Aurore“ veröffentlicht nachfolgende von 
Dreyfus unterzeichnete Erklä⸗ 
rung: Die Regierung der Republik giebt mir 
meine Freiheit wieder, dieſe iſt aber nichts für 
mich ohne die Ehre. Von heute an will ich fort⸗ 
e die Wiedergutmachung des ſchrecklichen 
Irrthums zu betreiben, deſſen Opfer ich noch bin. 
Ich will, daß ganz Frankreich durch ein endgiltiges 
Urtheil erfahre, daß ich unſchuldig bin. Mein 
Herz wird erſt dann beruhigt ſein, wenn es nicht 
mehr einen einzigen Franzoſen geben wird, der 
mir ein Verbrechen zuſchreibt, das ein Anderer 
begangen hat. 

Wie die 


Südafrika. Londoner „Daily 


News“ aus Kapſtadt melden, wandte ſich Präſident 


Krüger telegraphiſch an die Königin Victoria mit 
der Bitte, für die Erhaltung des Friedens einzu⸗ 
treten. — Die Thätigkeit der Militärverwaltung 
in Transvaal dauere an. Es würden Transport: 
wagen eingerichtet, welche Verwundete vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze nach Pretoria bringen ſollen, woſelbſt 
Wohnungen in Spitäler umgewandelt werden. 


Aus der Provinz. 


* Mus der Provinz, 21. September. 
Das Rittergut Kellerode, bisher Herrn Prze⸗ 
wiſinski gehörig, iſt in der Zwangsverſteigerung 
für 58 600 Mk. von der Kreisſparkaſſe des Kreiſes 
Löbau zu Neumark erſtanden worden. — Die 
Kaiſer in hat der Wirthſchafterin Marie Zabel 
auf dem v. Schöning'ſchen Rittergute Sallenthin 
für ununterbrochene 40⸗jährige Thätigkeit bei 
ihrer Herrſchaft das goldene Kreuz verliehen. 

Brieſen, 20. September. Herr Poſtin⸗ 
ſpektor Pfitzer aus Danzig hielt geſtern vor 
einer großen Zuhörerſchaft einen Vortrag über die 
Bedingungen des Anſchluſſes der Stadt Brieſen 
an das allgemeine Fernſprechnetz. Es wurden 
von den anweſenden Gewerbetreibenden ſogleich 
100 Mk. über den geforderten Garantiefonds ge⸗ 
zeichnet. Herr Pfitzer verſicherte, daß die Stadt 
auf die baldige Herſtellung der Fernſprechanlage 
rechnen könne. — Das Kuratorium der hieſigen 
Privat⸗Realſchule hat beſchloſſen, den Herrn 
Oberpräſidenten um Einführung einer Abſchluß⸗ 
prüfung an der Schule zu bitten und die Ueber⸗ 
nahme der Schule auf den Staat zu beantragen. 
Die freiwillige Feuerwehr beabſichtigt, dem Herrn 
Oberpräfidenten v. Goßler, welcher aus Anlaß 
der Einweihung des Johanniter⸗Krankenhauſes am 
23. d. Mts. hier anweſend ſein wird, einen 
Face gi zu bringen. 

* Graudenz, 21. September. Vor 30 
Jahren, am 19., 20. und 21. Juli 1869 haben 
völlig unbefangen. Sie amüſirte ſich köſtlich in 
Mühlens Geſellſchaft. Ihr Mäulchen ſtand nicht 
allzuviel ſtill, wenn der junge Offizier bei den 
Frauen weilte. Kam aber dennoch Dankwart in 
den kleinen Kreis, ſo überließ ſie das Sprechen 
meiſtens der Großmutter und ihrer Freundin Sanna. 
Es ließ ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Sanna gern 


mit dem Premier verkehrte. Aber nur ein Vorein⸗ 


genommener, wie Mühlen es war, konnte auf eine 
Leidenſchaft für Dankwart ſchließen. Unbefangene 
hätten von Achtung und Vertrauen geſprochen. 
So verhielt es ſich auch. Sanna ſchätzte Dank⸗ 
warts Charakter ſehr hoch. Sie hätte aber großes 

aunen gezeigt, wenn man ihr mitgetheilt hätte, 
daß Dankwart ſich um ſie bemühe. Das war 
auch durchaus nicht der Fall. Mühlen redete ſich 
in feinen Eiferſuchtsanwandlungen nur dieſe Zu⸗ 
neigung Dankwarts ein. 

Weihnachten kam allgemach heran. Kurt Mühlen 
ing auf Urlaub. Er war an Jeſttagen ſeit dem 
ode der geliebten Eltern ſtets der Gaſt ſeiner an 
einen Prediger verheiratheten Schweſter geweſen. 

In der Stille des Pfarrhauses zu Tannwalde, 

unter dem Lichterbaume, den frohe Kinder um⸗ 
tanzten, kam es endlich wie Erleuchtung über 
ihn. Er wurde ſich im ſchneebelaſteten Walde, 
er wurde ſich mehr noch im Glanze der Weih⸗ 
nachtskerzen ſeiner Liebe zu Sanna Richter bewußt. 


(Fortſetzung folgt.) 


re * * N 


am Lehrer ſemin ar zu Graudenz unter dem 
Direktorat des jetzigen Domkapitulars und Dom⸗ 
herrn Tr. Zucht in Pelplin 20 Abiturienten 
die Lehrerprüfung beſtanden. Mehrere der da⸗ 
maligen Abiturienten ſind bereits geſtorben. Auf 
Anregung des damaligen Oberordners Radomski 
wird, da eine 25jährige Jubiläumsfeier nicht 
ſtattgefunden hat, am 30. September und 1. 
Oktober im Hotel „Königlicher Hof“ in Graudenz 
eine Erinnerungsfeier veranſtaltet werden. 

* Marienburg, 20. September. [Zur 
Obſt⸗ und Gartenbau-Ausſtellung.] Es 
iſt erfreulich, daß das Intereſſe für den Garten⸗ 
ſpeziell Obſtbau auch in unſerer Provinz mehr 
und mehr Eingang findet. Einen deutlichen 
Beweis hierfür liefert die am 4. bis 6. Oktober 
d. Is. geplante Ausſtellung des hieſigen Obſt⸗ 
und Gartenbauvereins, zu welcher, wie uns von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, nicht nur 
die Betheiligung Seitens der Provinz eine recht 
rege iſt, ſondern auch aus weiteren Entfernungen 
gehen täglich Anmeldungen ein, ſodaß Dank der 
Rührigkeit des Vereins und Unterſtützung der 
Staats⸗Regierung ſowie Ortsbehörden und Pri⸗ 
vaten, die Austellung eine recht gelungene zu 
werden verſpricht. Es werden ſämmtliche Gebiete 
des Gartenbaues auf der Ausſtelluug vertreten 
ſein, als da ſind Blumenzucht, Gemüſebau, 
Binderei, Obſtbaumzucht, Landſchaftsgärtnerei, ſo⸗ 
wie Geräthe und Maſchinen, welche im Garten⸗ 
bau Verwendung finden, auch ſind Obſtprodukte, 
der Wein ꝛc. in reicher Zahl angemeldet. Trotz 
vorausſichtlich nicht günſtiger Obſternte ver⸗ 
ſpricht auch die Abtheilung „Friſches Obſt“ recht 
Erfreuliches zu bieten; angeſchloſſen hieran wird 
ein Obſtmarkt mit Unterſtützung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
veranſtaltet, ſodaß hier den Obſtproduzenten 
Gelegenheit gegeben iſt, bei größerem Vorrath 
günſtige Abſchluͤſſe zu machen. Für hervorragende 
Leiſtungen find eine größere Anzahl Preiſe, der 
ſtehend in Ehrengaben und Diplomen, ausgeſetzt. 
Um einen Führer durch die Ausſtellung anzu⸗ 
fertigen, iſt es erwünſcht, etwa noch beabſichtigte 
Anmeldungen baldmöglichſt zu bewerkſtelligen, da 
ſpäter eingehende Anmeldungen nicht mehr im 
Katalog aufgenommen werden können. Nähere 
Auskunft über die Ausſtellung ertheilt Herr Baum⸗ 
ſchulinhaber Franz Jaſſe Marienburg, derſelbe 
nimmt auch Anmeldungen entgegen. 

Danzig, 21. September. Der große 
Panzerkreuzer „Kaiſer“, welcher ſeit dem 
Sommer 1895 Flaggſchiff des in den chineſiſchen 
Gewäſſern befindlichen Kreuzergeſchwaders geweſen 
und jetzt in die Heimath zurückgekehrt iſt, wird in 
dieſen Tagen auf der hieſigen Rhede eintreffen, 
um am 25. d. Mts. in Gegenwart des General⸗ 
Inſpekteurs der Marine, Admiral Köſter, durch 
den von Schweden kommenden, in Neufahrwaſſer 
eintreffenden Kaiſer inſpicirt zu werden. 

Schulitz, 21. September. Um dem Holz⸗ 
diebſtahl auf der Weichſel einigermaßen ein 
Ziel zu ſetzen, iſt beſtimmt worden, daß jetzt Jeder, 
der Holz in die Stadt bringt, ſich durch einen 
Zettel muß ausweiſen können, von wo er das Holz 
hat, widrigenfalls es ihm abgenommen wird. 
Leider nützt die Verordnung nicht viel. Es giebt 
hier eine Menge Flußpiraten, und es führen auch 
viele Wege in die Stadt. Ein einzelner Wächter 
auf den Holztraften iſt dieſem Treiben gegenüber 
ganz machtlos. Hauptſächlich werden Schricken 
geſtohlen, mit denen die Traften befeſtigt werden, 
und man betreibt damit einen ſchwungvollen Handel. 
Es ſollen ſogar Hölzer losgebrochen werden, die 
dann ſinken. Später wird dieſes Holz heraus⸗ 
gepeilt und dann dem Eigenthümer wieder verkauft. 
In letzter Zeit ſind ungefähr 15 Diebſtähle zur 
Anzeige gebracht worden. Es giebt hier Menſchen, 
die offenbar nur vom Holzdiebſtahl leben; ſie 
arbeiten nicht, ſondern machen ſich nur mit Kähnen 
auf der Weichſel zu ſchaffen. 

* Dirfchau, 20. September. Der Herr 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat nunmehr 
genehmigt, daß ſowohl das hieſige Stadtpoſtamt 
als auch das Bahnpoſtamt für einen Zeitraum 
von 15 Jahren durch das ſtäd tiſche Eleftri- 
zitätswerk beleuchtet werden. Auch die Accu⸗ 
mulatoren zur Beleuchtung der Bahnpoſtwagen 
werden von der ſtädt. Centrale geſpeiſt werden. 
Die elektriſche Maſchinenanlage im Bahnpoſtamt 
wird entfernt und findet anderweit Verwendung. 

* Mohrungen, 20. September. Zu dem 
Mordfalle in Gr. Hermenau iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß die Nachricht des hieſigen Blattes 
von dem erfolgten Tode des zweiten Geſchoſſenen, 
Hermann Will, nicht zutreffend iſt. Will iſt durch 


einen Schuß durch die Lunge zwar tödtlich ver⸗ 


letzt, doch zur Zeit noch am Leben. Ein Auf⸗ 
kommen des Verletzten iſt nicht völlig ausſichtslos. 

Inſterburg, 20. September. Der Char ak- 
ter als Leutnant iſt dem hieſigen Oberwacht⸗ 
meiſter der Gensdarmerie, Herrn Witt beigelegt 
worden. Der Kaiſer hat das Patent in Karlsruhe 
unterzeichnet. 

Röſſel, 20. September. Das Hotel 
„Zum König von Preußen“ iſt für 82 000 Mk. 
in den Befig des früheren Oberkellners Herrn 
Schilemeit übergegangen. 5 

Konitz, 20. September. [Landgerichts⸗ 
präſident Beleites 7.] Der frühere national⸗ 
liberale Landtagsabgeordnete Landgerichtspräſident 
Beleites, früher in Konitz, iſt am Dienſtag in 
Nordhauſen geſtorben. Albert Beleites war am 
8. Dezember 1833 geboren, beſuchte das Gym- 
naſium zu Bromberg, die Univerſitäten zu Berlin 
und Heidelberg, wurde 1856 Auskultator, 1858 
Referendar bei den Gerichten in Bromberg, 1861 
Gerichtsaſſeſſor. 1887 wurde er Landgerichtspräſi⸗ 
dent in Konitz, von dort kam er 1895 in gleicher 
Eigenſchaft nach Nordhauſen. Jahre lang hat 


Beleites dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
hört, von 1873— 1878 vertrat er den Wahlkreis 
Landsberg a. W.⸗Soldin, dann übertrug ihm der 
Wahlkreis Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau das Mandat; 
u letzten Wahlen kandidirte Beleites nicht 
mehr. 

* Inowrazlaw, 20 September. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr ernannte ihren bisherigen Brand⸗ 
meiſter Herrn Neubert, der aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Amt niedergelegt hat, zum Ehren⸗ 
mitgliede. 


Ueber die hebung der Juduftrie 


in unſerem Oſten 


bringt das großinduſtrielle Berliner Organ, die 
„Berl. N. N.“, eine Ausführung, mit der man 
ſich zum größten Theile und namentlich betreffs 
der allgemeinen Geſichtspunkte einverſtanden er⸗ 
klären kann und die wir daher in ihren weſent⸗ 
lichſten Punkten wiedergeben: f 

„Daß eine ſtärkere Entwickelung der Induſtrie 
in den Oſtprovinzen zu deren wirthſchaftlicher 
Hebung und damit zur Stärkung des Deutſch⸗ 
thums in den zweiſprachigen Landestheilen wirk⸗ 
ſam beitragen muß, wird ernſtlich kaum mehr be⸗ 
ſtritten. In Danzig iſt von der Rorddeutſchen 
Wagenbau⸗Vereinigung mit der Errichtung einer 
Waggonfabrik, welche im Oktober eröffnet wird, 
und ſonſt mit anderen induſtriellen Anlagen ein 
verheißungsvoller Anfang gemacht. Ungleich 
ſchwieriger geſtaltet ſich die Löſung der Aufgabe 
außerhalb dieſes Centralpunktes von Handel und 
Verkehr. Wie dem Fortſchreiten der inneren 
Koloniſation nichts mehr ſchadet als verfehlte An⸗ 
ſiedelungen, bei denen die Anſiedler zu Grunde 
gehen, ſo könnte nichts weniger den erſtrebten 
wirthſchaftlichen und nationalen Zielen entſprechen 
als die Herſtellung induſtrieller Kartenhäuſer, 
welche der erſte rauhe Wind umwerfen müßte. 
Das hieße in der That, die Pferde hinter den 
Wagen ſpannen. Will man jene Landestheile 
durch vermehrte induſtrielle Thätigkeit wirthſchaft⸗ 
lich heben, ſo wird man vielmehr ſehr ſorgfältig 
zu prüfen haben, für welche Art dieſer Thätigkeit 
dort die Lebensbedingungen wirklich 
vorhanden ſind. Es liegt auf der Hand, daß 
man dabei zunächſt an diejenigen gewerblichen 
Beſtrebungen anzuknüpfen haben wird, welche in 
jenen Landestheilen ſpontan entſtanden ſind und 
ſich als lebenskräftig erwieſen haben. Die Erweite⸗ 
rung ihrer Betriebe ſowie die Einführung neuer, 
anderwärts blühender Arten der Production — 
wir verweiſen für heute kurz noch auf verſchiedene 
auch für die Hausinduſtrie ſich eignende Zweige 
der Textilinduſtrie — werden ſich vielfach als die 
geeigneten Wege zur Erreichung des Zweckes ver⸗ 
mehrter induſtrieller Thätigkeit erweiſen. Dies 
führt zwar langſam, aber mit einiger Sicherheit 
zum Ziele. So muß unter Anderem der Umſtand, 
daß mit dem an der Weichſel, Brahe und Retze 
ſchwunghaft betriebenen Holzhandel ſich mehr 
und mehr eine weitgehende Bearbeitung des Holzes 
verbindet, weil der Transport der bearbeiteten 
Hölzer an die Verbrauchsſtellen fi vortheilhafter 
geſtaltet als der des Rohproducts, darauf hin⸗ 
weiſen, dorthin auch ſolche Zweige der Holz 
in duſtrie zu verpflanzen, welche bisher ander⸗ 
wärts unter ungleich minder günſtigen Productions⸗ 
bedingungen mit Nutzen betrieben wurden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 22. September. 


„ [Perſonalien] Dem Kreiswundarzt 
bes Kreiſes Culm Dr. Curtius in Gollub iſt 
die erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſt zum 
30. d. M. ertheilt worden. 

Dem Rektor Meyer zu Altdamm, bei Stettin, 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Tuchel II vom 1. Oktober d. J. ab 
übertragen worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hat wig in Dt. 
Krone iſt am 1. September d. Is. geſtorben. Die ver⸗ 
tretungsweiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Dt. Krone I iſt bis auf Weiteres dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Treichel! in Dt. Krone übertragen 
worden. 

Der Regierungs- und Gewerberath Trilling 
in Danzig iſt zur Königl. Regierung in Köln und 
der Regierungs⸗ und Gewerberath Goebel in 
Köln zur Königl. Regierung in Danzig verſetzt 
worden. 

Dem berittenen Gendarm Krauſe in Lauten⸗ 
burg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

Dem invaliden Werftarbeiter, Schloſſer Hein⸗ 
rich Michalski in Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

§ [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
vom Mittwoch, den 20. September 1899. 
(Schluß.) Die Hinausführung der ellektriſchen 
Straßenbahn nach Mocker macht eine neue Ueber⸗ 
brückung der Bahn an der Graudenzer Chauſſee 
in Mocker (neben dem „Goldenen Löwen“) noth⸗ 
wendig. Nach dem Anſchlag ſind die Koſten 
für die Ueberbrückung in Eiſen und Beton (denn 
Holz und Steinſchotter ſind hierzu wegen der 
fortwährenden Reparaturen nicht zu empfehlen) 
auf 1000 Mk. berechnet. Hiervon will die 
Geſellſchaft „Elektricitätswerke Thorn“ 300 Mk. 
übernehmen, ſo daß die Stadt den Reſt von 700 
Mk. zu tragen hätte. Die Verſammlung bewilligt 
dieſe Summe. Zur Inſtandſetzung des 
Straßenpflaſters, welches in letzter Zeit 


durch die Arbeiten zur Verlegung des Straßen⸗ 


bahngeleiſes ſehr gelitten hat, hat ſich die Elektri⸗ 
citätsgeſellſchaft nach anfänglichem Sträuben be⸗ 


reit erklärt, einen Pauſchalbeitrag von 1500 ME 
an die Stadt zu zahlen; die Arbeiten 
von der Stadt ſelbſt zur Ausführung vergeben. 
Ferner hat ſich die Geſellſchaft zur dauernden 
Unterhaltung des Straßenpflaſters bereit gefunden 
vom 1. Januar 1900 ab pro Jahr und laufen⸗ 
den Meter Straßenpflaſter einen Beitrag von 
0,16 Mk. an die Stadt zu zahlen. Nach 
einer Mittheilung des Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten verlangt der Herr Miniſter, daß die Koſten 
für Heizung und Beleuchtung der Räume der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule, welche 
bisher vom Staat getragen werden, fortan auf 
den Etat der Gemeinde übernommen werden 
ſollen. Die Verſammlung beſchließt aber nach 
dem Antrage des Magiſtrats, dieſe Koſten nicht 
zu übernehmen, da die Stadt mit der Geſtellung 
der Klaſſenräume einen genügenden Antheil an 
der Unterhaltung der Schule trage. 

Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Juni 1899 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen, der Gasverbrauch iſt in ſtändiger Zu⸗ 
nahme begriffen. — Die Wieder⸗ bezw. Erſatz⸗ 
wahl einer Anzahl Armenvorſteher, Armen⸗ 
deputirten und Bezirksvorſteher erfolgt nach den 
Vorſchlägen des Ausſchuſſes. — Nach dem Er: 
ploſionsunglück in Toulon ſind die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden auf Anregung der Herren Kordes und 
Hellmoldt beim Kriegsminiſterium wegen Ver⸗ 
legung der in der Stadt befindlichen Pulver⸗ 
magazine nach den Außenforts vorſtellig ge⸗ 
worden. Das Kriegsminiſterium hat daraufhin 
unterm 23. Auguſt mitgetheilt, daß die Feldzeug⸗ 
meiſterei die angeregte Frage einer Prüfung 
unterziehen werde, ob und event. wann die Maga⸗ 
zine verlegt werden könnten; ein Beſcheid hierüber 
werde dem Magiſtrat ſpäter zugehen. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Von der 
Wahl des Ingenieurs der Gas- und Waſſer⸗ 
werke Herrn Sorge in Stettin zum Direktor 
der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt wird Kenntniß 
genommen. Herr Sorge bezieht ein Anfangs⸗ 
gehalt von 3600 Mk., ſteigend viermal nach je 
vier Jahren um 250 Mk., und außerdem freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung im Werthe 
son 800 Mk. Nach einer halbjährigen Probe⸗ 
dienſtleiſtung hat ſeine Anſtellung auf Lebenszeit 
zu erfolgen. Herr Sorge ſchien dem Magiſtrat 
von den ſieben Bewerbern um die hieſige 
Direktorſtelle der geeignetſte; die Herren Dietrich 
und Kriwes waren perſönlich in Stettin und ſind 
auf Grund ihrer perſönlichen Wahrnehmungen 
der Anſicht, daß Herr Sorge für den Thorner 
Poſten in ganz beſonderem Maaße geeignet ift, 

Herr Mädchenſchuldirektor Dr. Maydorn hat 
einen Katalog über die Lehrerbibliothek der 
höheren Mädchenſchule angefertigt und beantragt 
nun die Mittel im Betrage von rund 250 Mk. zur 
Drucklegung des Katalogs. Mit Rückſicht darauf, 
daß die genannte Bibliothek nicht nur den Lehrern, 
ſondern auch jedem Thorner Bürger zur Benutzung 
offen ſteht, bewilligt die Verſammlung die gefor⸗ 
derten Druckkoſten. Eine Anregung des Stadtv. 
Sieg, auch die Lehrerbibliothek der Knabenmittel⸗ 
ſchule katalogiſiren und den Katalog vielleicht als 
Anhang zum Schulprogramm drucken zu laſſen, 
läßt die Verſammlung einſtweilen noch auf ſich 
beruhen. — Der Magiſtrat beantragt die Bewilli⸗ 
gung eines Zuſchuſſes von 50 Mk. an den Lehrer 
Rogozinski zum Beſuch des zweiten Informa⸗ 
tions⸗Kurſus für Knabenhandarbeit in Leipzig. 
Auf Antrag des Stadtv. Sieg wird der Zuſchuß, 
da mit 50 Mk. doch nichts zu machen, auf 100 Mk. 
erhöht und in dieſem Betrage bewilligt. — Die 
parzellenweiſe Verpachtung des früher Loewen⸗ 
berg'ſchen Grundſtücks an der Culmer⸗Vorſtadt 
vom 1. Oktober 1899 bis dahin 1910 wird ge⸗ 
nehmigt; eine Parzelle von 2 Morgen erhält der 
ſtädtiſche Hilfsförſter Großmann als Entſchädigung 
für außerordentliche Dienſtleiſtungen unentgeltlich 
überwieſen. — Die Verlängerung des Mieths⸗ 
vertrages über das Rathhausgewölbe Nr. 19 
mit dem bisherigen Miether auf die Dauer von 
drei Jahren wird genehmigt; die jährliche Pacht 
für das Gewölbe beträgt 250 Mk. 

Für den Fin anz⸗Ausſchuß berichtet 
Stadtv. Adolph. 

Verſchiedene Rechnungen ſind vom Ausſchuß 
für die nächſte Sitzung zurückgelegt. Zur Inſtand⸗ 
ſetzung der ſog. Hirtenkathe werden 185,50 
Mk. bewilligt. — Von den übrigen Kaſſen⸗ 
reviſions⸗Protokollen wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von dem Finalabſchluß der Kranken⸗ 
hauskaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 
1898/99. Der letztere ergiebt eine Einnahme 
von 44945 Mk., eine Ausgabe von 46573 Mk. 
und ein Defizit von 1628 Mk. Belegt war das 
Krankenhaus in 1896/97 mit 1137, 1897/98 
mit 1168, 1898/99 mit 1276 Kranken. Die 
Zahl der Verpflegungstage betrug 1896/97 
32930, 1897/98 33 676, 1898/99 36360, die 
durchſchnittliche Belegung 1896/97 90, 1897/98 
88, 1898/99 99 Kranke. Für die Benutzung 
des Röntgenapparates im Krankenhauſe 
find 2:6 Mk. eingekommen. Stadtv. Lindau 
bemerkt hierzu, daß dieſe verhältnißmäßig 
ſehr geringe Einnahme wahrſcheinlich daher 
kommen, daß das Vorhandenſein des Röntgen⸗ 
apparates in dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu wenig bekannt ſei; vielleicht empfehle es ſich, 
den Apparat den Stadtverordneten einmal vor⸗ 
zuführen. — Bürgermeiſter Stacho witz er 
widert, das ſei früher ſchon einmal erfolgt, aller⸗ 
dings unter wenig zahlreicher Betheiligung; viel⸗ 
leicht aber könne man die Vorführung noch ein⸗ 
mal wiederholen. 


Der Finalabſchluß der Siechen hauskaſſe 


für 1. April 1898/99 ergiebt eine Einnahme 


von 12160 Mk., Aus gabe 10 280 Mk. und 
Ueberſchuß 1880 Mk. Von dieſem Ueberſchuß 


in Ba 


ton Gemliß abwärts 


ſollen 700 ME. zur Erhöhung des Kartoffelkellers 
und Anlage einer Schutzhecke verwandt werden, 

500 Mk. 
verbleiben und die übrigen 600 Mk. an die 


wird von dem Finalabſchluß Kenntniß genommen. 
— Der Beſitzer des Grundſtücks Neuſtadt Bd. XI, 


Vormittag fand unter dem 


der Verwaltung als Betriebsfonds 


mereikaſſe abgeführt werden. Im Uebrigen 


Blatt 321 in der Brauerſtraße bittet um 
Beleihung desſelben mit 40 000 Mk. Der 
Magiſtrat beantragt einen Zinsfuß von 4¼ Proz., 
der Ausſchuß einen ſolchen von 4½. Innerhalb 
eines Zeitraumes von fünf Jahren darf das 
Darlehn von Seiten des Schuldners nicht 
gekündigt werden. Nach längerer Debatte über 
die Höhe des Zinsfußes wird beſchloſſen, das 
Darlehn dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß zu 
4½ Proz. zu gewähren. — Die Vorlage betr. 
Bewilligung der Umzugskoſten an den Ingenieur 
Schulz in der hieſigen Gasanſtalt, der zur Ver⸗ 
tretung des veritgrbenen Gaganſtaltsdirektors von 
Zwickau hierher gekommen iſt und an Umzugskosten 
100,20 Mk. liquidirt hat, wird auf Antrag des 
Stadtv. Cohn an den Magiſtrat zurückgegeben 
zwecks Veranlaſſung einer kalkulatoriſchen Prüfung 
der Liquidation. 
Vorlagen wegen Zeitmangels [Jon im Ausſchuß 
zurückgelegt ſind, die Tagesordnung für die 
öffentliche Sitzung erſchöpft, und es folgt dann 
noch eine kurze geheime, in der mehrere Anträge 
perſönlicher Natur erledigt werden. (Schluß um 
6 Uhr.) 

[Der Allgem. deutſche Sprachverein,) 
Ortsgruppe Thorn, hielt geſtern Abend im Artus⸗ 
hof eine Verſammlung ab, in der Herr Profeſſor 
Nadrowski einen Vortrag hielt über „Anziehende 
Ausblicke von der Sprachgeſchichte und Wort⸗ 
forſchung auf die Kultur vergangener Zeiten“. 


Redner erörterte im Eingange ſeines Vortrages 
zurz die Aufgaben der Sprachwiſſenſchaft und 


Wortforſchung, die verſchiedenen Arten der Menſchen⸗ 
ſprachen, die Ergebniſſe der Sprachforſchung 
bezüglich des Urſprunges der indogermaniſchen 
Sprachen etc. und ſchilderte dann, wie die Kultur des 
indogermaniſchen Urvolkes durch die Sprachforſchung 
ermittelt iſt; er erörterte die Auswanderungen aus 
der Urheimath, die Entſtehung der Sprachen und den 
Urſprung des Wortſchatzes derſelben; ferner die 
Bedeutungs⸗Entwickelung der Worte, Namen der 
Gebirge, Flüſſe, Länder, Völker, Städte, Götter, 
Perſonen, Thiere, Hausgeräthe, Kleider, Waffen; 
Eigennamen vom Handwerk und Gewerbe bei den 
Deutſchen und den Römern. Zum Schluß unter⸗ 
ſuchte Redner, von dem Vorſtellungsleben des 
Kindes ausgehend, die Bildung von Begriffen, 
die in den Sprachen wirkenden Geſetze, 
das Geſetz der Lautverſchiebung, das Geſetz 
der Analogie, ſchließlich die Wortzuſammen⸗ 
ſetzungen und die Mundarten als Fundorte 
alter Sprachformen. (Die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
gründung des Vortragsinhalts findet man in 
„Nadrowski, Neue Schlaglichter auf dunkeln Ge⸗ 
bieten der griechiſchen und lateiniſchen Etymologie. 
Berlin, bei Otto Gerhardt; Preis 1,80 Mk.) 


„ [Ein Kirchenkonzert! beabſichtigt 


— vorausſichtlich ſchon im Monat Oktober — der 
Dirigent unſerer Liedertafel, Herr Char zu ver⸗ 
anſtalten. Die Liedertafel hat ihre vollzählige 
Mitwirkung bei dieſem Konzert zugeſagt. 

% [Die Schloſſer⸗, Uhrmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗In nung,] deren 
Satzungen bis auf einige geringfügige Aende⸗ 
rungen von der Kgl. Regierung in Marieawerder 
genehmigt ſind, hat ſich nunmehr als freie Innung 
konſtituirt und den Vorſtand wie folgt gewählt: 
Tilk Obermeiſter, Lehmann Stellvertreter und 
Schriftführer, Seepolt Kaſſenführer, Berndt und 
Lange Prüfungsmeiſter und Geſellenausſchuß; die 
Wahl des Lehrlingsausſchuſſes findet beim nächſten 
Quartal ſtatt. 

[Kur ſus für praktiſche Land⸗ 
wirthe.] Der Vorſtand der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer beabſichtigt im März 
k. 38. wiederum einen Vortragskurſus für prak⸗ 
tiſche Landwirthe, und zwar in Königsberg 
zu veranſtalten und hat dieſer Tage die Docenten 
um Uebernahme von Vorträgen gebeten. Zu den 
erſten Vorträgen 1898 in Königsberg und 1899 
im Danzig hatten ſich bereits 257 bezw. 300 
Landwirthe als Hörer verſammelt. 

— [Rurfüus für Hufſchmiede.] Am 
2. Oktober beginnt in der Weſtpreußiſchen Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede zu Danzig der inter⸗ 
kurſus für Hufſchmiede. Diejenigen Schmiede, 
welche ſich an dieſem Kurſus betheiligen, haben 
am Schluß eine Prüfung abzulegen, welche den Herren 
Berechtigung giebt, den Hufbeſchlag nach dem 
Geſetze vom 18. Juni 1885 ſelbſtſtändig auszu⸗ 
ſuͤhren. Unbemittelten Schmieden wird eine Un⸗ 
terſtützung gewährt. Anmeldungen ſind an Direktor 
Thierarzt A. Leitzen und Lehrſchmiedemeiſter 
W. Lohſe in Danzig zu richten. 

„[Fernſprechverkehr.] Am 20. September 
wurden in Dirſchau und Marienwerder 
Stadtfernſprecheinrichtungen mit öffentlichen Sprech⸗ 
ſtellen in Betrieb genommen. Die Theilnehmer 
ſind zugelaſſen zum Sprechverkehr untereinander 
ſowie mit den Theilnehmern an den Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen in Argenau, Berlin mit 
Vororten, Bromberg, Krone a. d. Brahe, Culm, 
Culmſee, Graudenz, Inowrazlaw, Schulitz, Thorn 
ete. ſowie mit den öffentlichen Sprechſtellen 
ge in Jablonowo (Weſtpr.) und 


en 1 felt eguli ga Amir 
ö 


es Herrn 


üher geſtellten Bedingungen zu bewilligen. 
Et Deifiberband, hat f 1 
ablehnend verhalten. 


— Damit iſt, da verſchiedene 


Deicherhöhung von 140000 Mk. unter den ſchon 
Der 
ch dagegen wieder 

[Neuwahl von Provinzial -Land⸗ 
tags⸗ Abgeordneten.] Die ſechsjährige 
Wahlperiode für die Ende des Jahres 1893 ge⸗ 
wählten Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage der 
Provinz Weſtpreußen läuft mit dem Schluß des 
laufenden Jahres ab. Zum Zwecke der demnächſt 
vorzunehmenden Neuwahlen hat der Provinzial⸗ 


Ausſchuß unter Zugrundelegung der bei der letzten 


Volkszählung in den einzelnen Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſen feſtgeſtellten Civilbevölkerung die Zahl der 
von den einzelnen Kreiſen der Provinz zu 
wählenden Abgeordneten wie folgt feſtgeſetzt: 
Kreis Berent 2 Abgeordnete, Carthaus 3, Dan⸗ 
ziger Stadtkreis 4, Danziger Höhe 2, Danziger 
Niederung 2, Dirſchau 2, Stadtkreis Elbing 2, 
Landkreis Elbing 2, Marienburg 3, Neuſtadt 2, 
Putzig 2, Pr. Stargard 2, Brieſen 2, Culm 2, 
Flatow 3, Graudenz 3, Konitz 2, Dt. Krone 3, 
Löbau 2, Marienwerder 3, Roſenberg 2, Schlochau 3, 
Schwetz 3, Strasburg 2, Stuhm 2, Thorn 3, 
Tuchel 2, zuſammen 65 Abgeordnete, das ſind 3 
Abgeordnete mehr wie in der laufenden Wahl⸗ 
periode. 

ny [Die Weſtpreußiſche Friedens 
Geſellſchaft] hielt vorgeſtern in Danzig 
eine Sitzung ab, in der außer Beſprechung interner 
Angelegenheiten die Vertheilung von Stipendien an 
Studierende vorgenommen wurde. Die Geſellſchaft 
vertheilte 12 Stipendien von je 220 Mark, vier 


ſche Legat im Betrage von ca. 163 Mark an 
Studierende der Wiſſenſchaften und Künſte. 

[Aus dem Handbuch der inneren 
Miſſion und verwandter Beſtre⸗ 
bungen in der Provinz Weſtpreußen.] 
Im Auftrage des Provinzialvereins für innere 
Miſſion in der Provinz Weſtpreußen iſt dies von 
Herrn Paſtor Wilhelm Scheffen⸗Danzig bearbeitete 
Handbuch im Verlage der Evangeliſchen Vereins⸗ 
Buchhandlung zu Danzig erſchienen. Auf einen 
geſchichtlichen Rückblick von Pfarrer Ebel⸗Graudenz 
über die Entwickelung der inneren Miſſion in 
Weſtpreußen folgt die eigentliche Statiſtik mit 
einer jedesmaligen kurzen Ueberſicht über das be⸗ 
treffende Gebiet. Die Statiſtik zeigt, daß unfere 
Provinz mit ihren 700 000 Evangeliſchen, 242 
Gemeinden und 284 Geiſtlichen eine reiche Ent⸗ 
faltung der inneren Miſſion gezeigt hat, die größer 
iſt, als Viele bisher angenommen haben. Weſt⸗ 
preußen zählt 68 Kleinkinderſchulen mit 4200 
Kindern, 52 Kindergottesdienſte mit 427 Gruppen 
und 9053 Kindern, 93 Kindergottesdienſte ohne 
Gruppenſyſteme mit 7528 Kindern, 5 Rettungs⸗ 
häuſer der inneren Miſſion mit 167 Kindern, 
21 Waiſenhäuſer mit 612 Kindern und 1 Kon⸗ 
firmandenanſtalt. Von der Fürſorge für die heran⸗ 
wachſende Jugend ſind zu nennen 44 Jünglings⸗ 
vereine mit 1952 Mitgliedern, 70 Jungfrauen⸗ 
vereine mit 1699 Mitgliedern und 10 Haus⸗ 
haltungsſchulen. Für die wandernde und heimath⸗ 
fremde Bevölkerung ſorgen 6 Herbergen zur 
Heimath mit 193 Betten, 2 Mägdeherbergen mit 
21 Betten, 1 Arbeitercolonie mit 100 Plätzen, 
1 Seemanns⸗ und 1 Bahnhofsmiſſion. In 106 
Gemeinden werden Familienabende und in 8 Orten 
Evangeliſationsverſammlungen abgehalten. An 32 
Krankenhäuſern arbeiten 237 Schweſtern und in 
84 Gemeindepflegen 94 Schweſtern. 5 Siechen⸗ 
häuſer haben 115 Plätze und 1 Krüppelheim hat 
30 Plätze. Der Vaterländiſche Frauenverein hat 
56 Zweigvereine und das Rothe Kreuz 26 Lokal⸗ 
vereine. Das Magdalenen⸗Aſyl hat 30 Plätze, 
die Trinkerheilanſtalt 28 Plätze, 16 Gefängniß⸗ 
Vereine nehmen ſich der entlaſſenen Gefangenen 
und deren Familien an. Der Bibelverbreitung 
dienen 15 Geſellſchaften, in 43 Gemeinden werden 
wöchentlich 1899 Predigten vertheilt, 14 776 
Sonntagsbläter werden wöchentlich und 12 468 
chriſtliche Kalender jährlich vertrieben; 161 von 
Kirchen⸗Organen geleitete Volksbibliotheken mit 
29 925 Bänden dienen dem Leſebedürfniß. Der 
Guſtav⸗Adolph⸗ Verein zählt in Weſtpreußen 23 
Zweigvereine und 9 Frauenvereine, der evangeliſch⸗ 
kirchliche Hilfsverein 21 Zweigvereine. Das Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutterhaus in Danzig hat 299 Schweſtern, 
von denen 235 in Weſtpreußen wirken. Außerdem 
wirken in Weſtpreußen 73 Schweſtern vom 
Königsberger Mutterhaus, 6 aus Bethanien Stettin, 
3 aus Kaiſerswerth, Leipzig und Magdeburg, 72 
vom evangeliſchen Diakonie⸗Verein und 4 freie 
Schweſtern, ſo daß im Ganzen in unſerer Provinz 
393 Schweſtern arbeiten. Daneben ſtehen 3 
theologiſche Berufsarbeiter und 13 Diakone im 
Dienſte der inneren Miſſion. 

(„Die Oſtmark“,] Monatsblatt des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins. Inhalt der September- 
nummer: Bekanntmachung. — Zum Miniſter⸗ 
wechſel in Preußen. — Polniſch und Kaſſul iſch. 
— Von unſeren Volksbüchereien. — Vom polni⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze. — Vermiſchtes. — Aus 
dem Vereinsleben. — Litterariſches. — Inſerate. 

+ [Beſitzwechſel.] Das den Froh⸗ 
wer k'ſchen Erben gehörige Grundſtück Tuch⸗ 
macherfir. Nr. 2 iſt für den Preis von 83 000 
Mk. in den Beſitz des Rentiers Ro mim ed: über 
gegangen. 2 

[Erledigte Schulſtelle.] Rektor⸗ 
Helle an der Stadtſchule in Berent, katholiſch. 
(Meldungen an die Königl. Regierung zu Danzig.) 

* [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. Januar, bei der Kaiſerl. 


Stipendien von je 120 Mark und das Treitſchke⸗ 


Oberpräfidenten v. Goßler im Beiſein von 3 Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, 
Miniſterial⸗Kommiſſaren in Danzig eine Konferenz Gehalt 700 1000 Mark und der tarifmäßige 
in Betreff der Aegelumg des Hochwaſſerprofils Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 1. Oktober, beim 

liz a ſtatt; der 2 ieee dee. Neubau der Artillerie⸗Kaſerne, Baubote, 2,25 Mk. 
verband erklärte ſich bereit, die Koſten der pro Tag. — Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 


Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700-1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß 10 Kreiſes Karthaus, Kreisausſchußſekretär, 
Gehalt 2400 Mk. — Zum 1. Oktober, beim 
Kreisausſchuß zu Graudenz. Kaſtellan und Bote, 
Gehalt 720 Mark nebſt freier Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Oſterode (Oſtpr.), Sparkaſſenbote und Hilfspolizei⸗ 
beamter, Gehalt 700 Mark und 150 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sogleich, bei der Direktion 
der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft in Königs⸗ 
berg, Weichenſteller, Gehalt 700 —870 Mk. und 
freie Dienſtwohnung bezw. der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. November, beim 
Magiſtrat zu Braunsberg (Oſtpr.), 2. Kaſſenbote 
und Vollziehungsbeamter, Gehalt 550 Mark und 
ca. 300 Mark Mahn⸗ und Pfändungsgebühren. 
— Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerl. Oder⸗Poſt⸗ 
direktion zu Königsberg, ein Poſtſchaffner und ein 
Briefträger, Gehalt je 900 — 1000 Mark und 60 
bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Dezember, beim Magiſtrat zu Czarnikau, ein Ma⸗ 
giſtrats⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 Mk. — am 1: 
November, bei der Königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg, Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt 900 — 1400 Mark und freie Dienſt⸗ 
wohnung bezw. der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Sofort, beim Magiſtrat zu Gnefen, 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 — 2000 Mark nebſt 
10 Prozent Wohnungsgeldſchuß. A 

* [Hausgewerbetreibende.] Es iſt oft 
eine ſchwer zu beantwortende Frage, ob Arbeit⸗ 
nehmer, welche die Arbeiten in ihrer eigenen Be⸗ 
hauſung ausführen, der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungspflicht unterliegen, ob mithin für fie 
Marken geklebt werden müſſen. Das Reichs⸗ 
verſicherunggamt hat dahin entſchieden, ai 
zwiſchen eigentlichen „Hausgewerbetreibenden“ un 
bloßen „Lohnarbeitern“ zu unterſcheiden iſt. 
Letztere unterliegen der Verſicherungspflicht, erftere 
dagegen nicht. Als eigentliche Hausgewerbe⸗ 
treibende ſind jedoch nur ſolche Perſonen anzu⸗ 
ſehen, welche von ihrem Arbeitgeber perſönlich un⸗ 
abhängig find und zu demſelben nur in wirth⸗ 
ſchaftlicher Abhängigkeit ſtehen, d. h. ins 195 

er Bon I in dee Na 1575 Bi 
äftigten Anfan e, Umfang und Reihenfolge 
Fake gelb nn 155 Wen fe 
ferner nach Annahme des Auftrages den weiteren 
Anordnungen ſowie der Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung des Arbeitgebers bei Ausführung der 
Arbeiten nicht unterworfen ſind und wenn das 
Arbeitsverhältniß ſowohl vom Arbeitgeber als von 
ihnen ſelbſt beliebig abgebrochen werden kann, 
endlich auch die Arbeitnehmer weder der Disciplin 
des Arbeitgebers noch deſſen Fürſorge unterliegen. 
[Auf den geſtrigen Viehmarkt 
waren 392 Ferkel und 46 Schlachtſchweine aufge⸗ 
trieben. Man zahlte für fette Schweine 35—36 
Mark, für magere 33—34 Mark pro 50 Kilogr. 

Lebendgewicht. e f 

§ [Polizeibericht vom 22. September.] 
Zurückgelaſſen: 1 Mork als Hündgeld füt 
Kartoffeln bei einem Gärtner. — Ver haftet: 

Fünf Perſonen. 
22. 


arſchau, September. 


Waſſerſtand hier heute 2,57 Meter, 


Bei 
3,22, 
3,21 


eſtern.— 
ienſtag 
Donnerſtag 


gegen 2,62 Meter 
bwalowice 
Mittwoch 3,38, 
Meter. 


* Qulmiee, 21. September. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert in Culmſee iſt noch weitere 
4 Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von dem Ortsſchulinſpektor, Schuldirigent Gieſe 
vertreten. — Der Zuſchlag auf Ausführung der 


Erd⸗, Asphalt⸗, Maurer-, Zimmer⸗ und Staaker⸗ 


Arbeiten zum Empfangsgebäude des Bahnhofs⸗ 
Neubaues Culmſee iſt Herrn Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Max Wel de in Culmſee für den 
Preis von 18 727,84 Mark ertheilt worden. — 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski⸗Zakrzewko hat 
den Weg von der Chauſſee von Oſtaszewo bis zum 
Gut Zakrzewko in einer Länge von 1212 Meter 
3½ Meter breit mit einer Beihilfe aus dem Kreis⸗ 
wegebaufonds von 3844 Mk. ge flaſtert. — Der 
Stadtwachtmeiſter Ortmann iſt auf ſeinen An⸗ 
trag in den Ruheſtand getreten und an deſſen 
Stelle der Feldwebel Pehlow aus Thorn gewählt, 
welcher bereis ſeine ſechsmonatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung angetreten hat. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

— Rudolf Kneiſel 7. Der bekannte Luſt⸗ 
ſpiel⸗ und Schwankdichtec Rudolf Kneiſel iſt nach 
langem Leiden in ſeinem Pankower Heim im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. Sehr hoch hat 
die Kunſt Kneiſels ihre Ziele nie geſteckt, ſie 
begnügte ſich damit, den nicht allzu Anſpruchsvollen 
ein paar frohe Stunden zu bereiten. Er kannte 
das Publikum und feine Bedürfniſſe nach 
Spannung, Rührung und Amüſement. „Die 
Tochter Belials“, „Das Märchen vom König 
Allgold“, „Papageno“, „Sie weiß etwas“, 
„Chemie fürs Heirathen“ ſeien hier aus der 
großen Zahl ſeiner Werke hervorgehoben. 

— München, 20. September. In der 
heutigen geſchäftlichen Sitzung der Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurde als Ort 
der nächſtjährigen Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte Aachen gewählt. 


vermiſchtes. 
Für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten. Auf 


Veranlaſſung der Kaiſerin hat das Central⸗ 
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 


beſchloſſen. — Zur 


die Veranſtaltungen von f 
der durch das Hochwaſſer in 


— 5 Hochwaſſer in A 
en weilt gegenwärti 

Baurath Nolda vom preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium in dieſer Provinz. — Sehr ſchlimme 
Meldungen kommen aus Ungarn, wo das Hoch⸗ 
waſſer in den Gegenden der Donau und der 
Waag große Verwüſtungen angerichtet hat. 

Ein Bergarbeiter-Ausſtand iſt in Le 
Creuzot in Frankreich ausgebrochen. Die Aus⸗ 
ſtändigen zogen am Donnerſtag unter Rufen und 
Singen durch die Stadt. Militär und Gendarmerie 
ſind dort angelangt. i 12 

Ein Juwelendiebſtahl wurde im Palais 
der holländiſchen Königin zu Amſterdam entdeckt. 
Verdächtig iſt der erſte Silberbewahrer. 

Ein Brand, der die Stadtbahn 

gefährdete, kam in der Nacht zum Donnerſtag 
am Bahnhof Börſe in Berlin zum Ausbruch, 
und zwar in einer e die in drei 
Bahnbogen ihre Niederlage hat. Der Feuerwehr 
elang es, das Feuer auf feinen Heerd zu be⸗ 
chränken. Troß der enormen Hißze hat das 
Gemäuer nur wenig gelitten. Da ſich keine 
Riſſe zeigen, konnte der Bahnverkehr rechtzeitig in 
vollem Umfange aufgenommen werden. 

An der Oberſpree bei Berlin hat ſich 
eine Räuberbande zuſammengefunden und 
überfällt Nachts einſam gelegene Häuser. Den 
Beſißern wird Geld 1 Ein ſtarkes 
Aufgebot pon Gendarmerle ſtreift jet das Gebiet 


zwiſchen Berlin bis Köpenick auf der Suche nach 


den frechen Räubern ab. 
Um des Kaiſers Bart, und zwar um 


deſſen Länge, Äritten ſich dieſer Tage zwei Ar⸗ 


beiter in einer Berliner Schankwirthſchaft. Von 
Worten ging man zu Thätlichkeiten über, und 
wenn auch die „Klingen“, die „blanken“, glüd- 
licherweiſe ſtecken blieben, fo wurde doch ſcharf ger 
hauen. Zwei Streiter hatten ſich mit Biergläſern 
gegenſeitig derartig verletzt, daß ſie noch vor der 
Rückkehr zu „Muttern“ die Kunſt eines Heil⸗ 
gehen in Anſpruch nehmen mußten. 


Neueſte Nachrichten. 
Snogeholm, 21. September. Das Ja gd⸗ 
rejulta t von heute Nachmittag waren 8 Reh⸗ 
böcke. Der Kaiſer machte zwei Doubletten 
Morgen wird die Jagd fortgeſetzt. = 
177, Uhr Nach⸗ 


Kiel, 21. September. Un | 
mittags fand im Schloſſe Familientafel ſtatt, an 
welcher der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
Prinzeſſin Heinrich ſowie Prinz Nikolaus von 
Griechenland, der mit dem ruſſiſchen Herrſcherpaar 
hier eingettoffen iſt, theilnahmen. Später unter⸗ 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Heinrich eine zweiſtündige Spazierfahrt 
nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Ranal. Prinz Nikolaus 


von Griechenland reiſte heute Abend nach Süd⸗ 


deutſchland ab. 

Carpentras (Departement Vaucluſe), 21. 
September. Dreyfus traf heute Vormittag 
hier ein und ſtieg bei ſeinem Verwandten Vala⸗ 
bregue ab. “ 

Brieg, 21. September. Der Zimmermann 
Kaiſer in Sn gerieth mit fein frau 
in Streit. Der Mann ergriff eine se ee 
und ſchlug die Frau auf den Kopf, jo daß fie 
ſofort to dt zuſammenbrach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Sept., um 7 Uhr 2 
＋ 2.82 Meter. Lufttemperatur: 44 8 
Eelſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Sonnabend, den 23. September: Herbſtlich, 
wechſelnd. Windig. 

Sonnen» Aufgang 5 Uhr 50 Minuten, Untergang, 
5 Uhr 54 Minuten. 

Mond Aufgang 7 Uhr 24 Minuten Nachmittags, 
Untergang 11 Uhr 7 Minuten Vorm. 

Sonntag 
Regen. Stark windig. Sturmwarnung. 

Montag, den 25. September; Hergftlich, abwech⸗ 
ſelnd. Start Windig. Strichweiſe Gewitter. 

Dienſtag, den 26. September: Veränderlich kühl. 


ab» 


Sturmwarnung. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

Tendenz der Fonds börſre feſt eſt 
Ruſſſſche Banknoten 216,65 216,45 
Warſchau 8 Tagge 215,75 —.— 
Oeſterreichiſche knoten 169,65 169,5) 
Preußiſche Konſols 3% 88,30 88,25 
Preußiſche Konſols EP 9% i 97,75 98,10 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... | 97,70) 97,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88,30 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 97 90 97,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II . | 85,50 85,50 
Weſtpr. Pfandhrieſe 31, % neul. II. | 95,.— 95,20 
Poſener fan iefe 33 90 e 95,— 95.— 
Poſener Pfandbrieſe 40% . . 90 1 0,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . . 99,.— 99,.— 
Türkiſche 1% Anleihe . . . 26,4 26,45 
Italieniſche Rente 4% „„ 92,90 93,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 86,60 86,80 
ect Bergoptntin, 2 12570 2 

arpener Bergwerks⸗Aktien 1370 92, 
orbdeutiche Kredſt⸗Anſtall⸗Altien 126,70 126,50 
Tee anke e mir | mer 
Bam: 2 95 5 New⸗ ort f 75½½% 74¾ 
2 D T. ler 
Spells Mee an 7550 4.00 


Wechſel⸗Diskont 5% N 
Lombard -Zinsſuß für deutſche Reichs-Anleihe 6% 
Privat » Dis lont 4% 


„den 24. September: Kühl, wolkig, vielfach 
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Neuheiten in Rod- und Taillen-Garnituren, 


Zieh: Bändchen, Flittervolants, Flittertülle, Flitterbeſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene und wollene Hohllitze, Verſchnürnngs⸗ 
Artikel, Seidengeſtickte Beſätze, Poſamenten, Plüſche, Sammete, ſeidene Veſatzſtoffe, Rüſchen, glatte und pliſſirte Crepe⸗ 
Chiffon, Spitzenvolants, Spitzen, Deidengaze, ſeidene Bänder und Moiree-Schärpenbänder. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Anerkannt größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


Bekanntmachung. eee Am 31. October, Artus hof: 
Blau pe Prager Einſchlage 1899/1900 werden die Kiefernfaſchtnen und Buhnenpfähle zum Künstler-Concert. 
erkauf gefiellt. Te 2 4 BE 5 Billets bei E. F. Schwartz. 
Loos = Ba — 9 . 15 = Hdt. Faſchinen. wu dur gefl. Beachtung! 3 zu Restaurant Kiautschou.“ 
u aan 900 „ Sasch Im Interefie einer vereinfachteren Geſchäftsführung haben 1 2 : 


Gerechtestrasse 3l. 
BEE Jeden Sonnabend: 


Flaki. 


5 8 Steinort d 7 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, den 14. Oktober 1899, Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdien ſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Bureau I eingeſehen bezw. ab» 
schriftlich gegen Erſtattung von 25 Pfg. bezogen werden. 5 


wir uns entſchloſſen, von jetzt an 


Anzeigen kleinerer Art, 


wie Wohnungsanzeigen, Stellenangebote und ⸗Geſuche ie. nur gegen \ 


Thorn, den 19. September 189%. 


Der Magiſtrat. 


Kedenerluf auf der Ziegeleikämpe 
der Stadl hm. 


um Verkauf der Zjährigen Weidenſchläge 
t. 8 mit einer Hiebs fläche von 4,074 ha 
3 


* 


baben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienſtag, den 17. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Berkaufsbedingungen auch 
vorher im Magiſtrats⸗Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 40 Pfg. Schreib; 
gebühren bezogen werden können. 
Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt an⸗ 
ewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen die 
arzellen jedeczeit vorher vorzuzeigen. 
Verſammlungsort zum Verkauf am 17, 
Oktober d. Js. ‘10 Uhr im Reſtaurant 
„Wieſe's Kämpe“. 
Thorn, ben 20. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel⸗ 
fach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 5 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes » Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei ⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchafiliche Be⸗ 
nutzung beitimmten Räumen, d. h. den 
Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 
uſw. vom Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung der 

Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 
10 uhr Abends ausreichend zu 

beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 

bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte 

Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 
Er zu denſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereind- und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Hausperſon ıl 
gehören, die Eingänge Flure, Treppen 
und Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwer den. 

Zur Beleuchtung ſind die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver ⸗ 
gi ſungs⸗, Vereins- und ſonſtigen 

erſammlungshäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in Thorn 

ihren Wohnſitz haben, können mit Ge⸗ 

nehmigung der Polizei⸗Verwaltung bie 

Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 

bewohner übertragen. 

Dleſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermözensfalle 
mit verhältniß mäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 

dieſer Polizei „Verordnung ihm auferlegten 

Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 

2 .— des Verſäumten im 5585 des 
olizeilichen Zwanges auf ſeine Koſſen zu 

gemärtigen. Zwang . g 


Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsſällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreſten werden; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 88 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches urd 
t — Hi ee von Ente 

anſprüchen zu gemätti 
Thorn, ben 2. September 1850 We 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Tächtiger Monteur 


für Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations: 

Anlagen, zuverläſſig arbeitend, findet 

dauernde Beſchäftigung. g 

Technisenes Bureau, 
Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


laufs 


ſofortige Bezahlung bei der Aufgabe, 


aufzunehmen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
eee 5 
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Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ftände für das Vierteljahr Juli / September er 
wird am 15. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und deren Ver⸗ 
treter werden hiermit erſucht, die Waſſer⸗ 
meſſerſchacht⸗Zugänge für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Kiefer⸗Klobenholz 


I. und I. Klaſſe, 


Gutes Bäckerholz, 
Eichenklobenholz, 
Eichennutzkloben ꝛe. 


empfiehlt billigſt 


Max Mendel, 


Mellienftr. 127. 


Königsberger 


Tliergarten⸗LLotterie 
Ziehung den 18. Oktober 1899. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 


SSS 2 


SE 


nin Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern Mlauerlatten 


in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


Achtung! 


Keine ſcharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 


darunter nz Erfte * u f 
74 erſtklaſſige Fahrräder Dampf- Wasch - Anstalt und Neuplätterei 
Ankaufspreis 19500 Mark. Specialität: 


Loose ä 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Bekanntmachung. 
Dle Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt iſt in Folge Penſionirung des 
disherigen Inhabers ſofort neu zu beſetzen. 
Das Stellengehalt iſt vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Vezirksausſchuſſes auf 900 M., 
fteigend in 3 dreijährigen Friſten um je 
500 Mk. bis 10 500 Mk. feſtgeſetzt. 
Bewerber, welche die Staats ⸗Prüfung für 
den höheren Juſtiz, oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, werden erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines kurzen Lebens ⸗ 


Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palin, 
Brückenfir. 18 part. 

Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feiuwäſche: 
1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 4 Pf, 

1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


Wäſche u. 1 M. an ſende frei ins Haus. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762 ⅛ Millionen Mark. 


Bankfonds: . 244% Willionen Mark. 
Dividende im Jahre 1899: 30 
je nach dem Alter der Verſi 


Vertreter in Thorn: Albert 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Freundliche Wohnung, 


* 


bis zum 1. November d. Is. 
an den unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſleher einzureichen. 
Thorn, den 21. September 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
oethke. 


Lohnender Derdienf! 


Große Cigarrenfabrik ſucht tüchtige Ver⸗ 
treter und Proviſionsreiſende. 

Offerten unter L. 516 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Malergehilfen, 


die auf beſtändige 
MWinterarbeit ug 
(Neubauten) reflektiren, ſtellt noch ein 


W. Steinbrecher, Malermiſtt. 


— Vuiundeſtraße 29 
Junger Mann 


auß achtbarer Familie, mit guter Handſchriſt, 
zum 1. Oktober d 38. gau, bse 
Paul Weber, 
Baugewerksmeiſter, 
Eliſabethſtr. 9. 


— ũ . — 
Lehrling 
mit guter Schulbildung für s Comptoir 

per 1. Oktober geſucht. 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober cr. 


wu Lovje à 1,10 Mk. 
find zu beziehen durch die 


Gryedition der Thorner Zeitung. 


eee e IN ENT RR 
Ein klein. möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. l. 
1 gr. Keller zu verm. Neuſt. Markt. 24. 


4 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Dftekes zu 
verm iethen. 


zu vermiethen 


vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 


Brauerſtraße 1, 


vermiethen. 


ber Vorſtadt, 
8 Herrn Oberſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 


Culmerſtraße 22. er aden 3 


Uimer & Kaun. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtraßſe 22 


III. Etage, 


don 6—7 Zimmern, 
taodirt, zu vermiethen. 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung 


Eſchen-, Eichen-, Rüſtern- und Ellernholz 


G. Soppart, Thorn. 


en 137 9, der Jahres⸗Normalprümie, — 
erung. 
Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76Thl.. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Möbl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
Gerftenftrafe 10. 

Eis möblirtes freundliches Zu 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 1315, 2 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Hock parterre, 6 Zimmer 
mit Zubehör, von ſofort oder “. Januar zu 
Robert Tilk. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Bro m⸗ 
Schulſtraſte 10/12, bis 
rotzen bewohnt, ijt 


immer 
+ vebft "Kabinet zu verm. 


Herrschaft. Wohnung 


I. Etage, vo 
Schul⸗ u. Mell ſenſtr.⸗Ecke 1 


Feinſten Sauerkohl, 
Gute Kocerbien 


A. Kirmes. 


hat noch abzugeben Leürer Gramsch, 
Neu⸗Weißhof d Thorn. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 8 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Melienitr. 
Daſelbſt kleine Wohuung für 150 Mk. 


ft Umſtände halder o 
Alter Markt 27 8. Etage, 4 — 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Wohnungen 
zu vermietben bei 

A. Wohltell, Schuhmacherſtr. 24. 
Mödl. Zimmer zu verm. Wauerftraße 32, II. 


Vrombergerſtr. 40 u. Brückenfr. 10 


Mittelgroße renov. Wohnungen 


zu vermiethen. J. Kusel. 


Kirchliche Vachrichten. 


Am 17. Sonntag n. Trir itatis, 24. Septbr. 1899 


Hädt. evang. Nirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowiz. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer J; cobi. 


25 ew pfieblt 


ate auen eee 


Neuſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger G eger. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme Konſirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 
Nachmittags: Kein Goftesdienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Vormittags 98 ¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


ang. Nirche zu Podgorz. 
. Nuhr: ae der Herbſt⸗ 
konfirmanden, hierauf Beichte und Abend⸗ 


33 mahl. 
Kollekte für die Nothſtände der evangeliſchen 
Kirche. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Euthaltſamkeits⸗Berein zum 
lauen Kreuz“ 


* 

(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

Vereind⸗Vorſitzender S Streich. 


er eee 10. Wenig von 3 Bimmern, Kühe u. 25.8 Mellien- u. Ulanaustr.-Eeka 
Neriedtz Markt 3 werden zum 1b. 10. zu bermietben. . Culmerſtraße 22. iind 2 Wohnnngen vo "6 Sim 24 
chin und 1 Stubenmädchen mit 7 ede I. z. 0 N 
guten Zeugniſſen geſucht Möbl. Zimmer — ng Rüber 1 an. l. Lalel l 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Geschw. Bayer Name vom 1. Stiobe im per- 
Altftädtifcher Markt 17. Wohnung 
Druck und Verlag der Ratgsbuchdrucke rei Ernst Lambeck, horn. 


Rock- und Taillen-VArheiterinnen 


‚on ſofort verlangt 


Mellienſtraße 89 


Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm., Mädchen⸗ 
vom 1. Oktober zu ver« | ftube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
miethen Marienſtr. 3, und Wagenremiſe b. 1. Oktober zu vermiethen. 


mit ſchwarzen Flecken, weiß. Schnauz⸗, Hals, 
Bruſt und Vorderpfoten hat ſich eingefunden. 

en Erſtattung der Inſertions⸗ un 
Futterkoſten abzuholen. 


Carl Streifling, Podgorz 24. 


